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©ertngere QeHig&eit ôe$ Bilètanèes
unö öeren Urfacfje.

33on Wax. gianf.
CDOCD

©ar mancfie ^fiotograpfiien geigen öte (Stgentitmliu>
feit, baft bex dtanb beê Gilbte gegenüßer ôer 2JifôtuUte
eine geringere £eifigfeit geigt, ofjtte baft ôiefe etroa bnxd)
eine entfprertjcnö ungfeictjmafîige Sicfjtoerteilung beê sSifö=
r>orrourfeê ßeötngt ift. Siefc älßfdjattiemng öer 'iftanb-
teile ift bei Bieten Stufnafinten rcdjt unerroünfcljt, fann
mattctjeê 93ifö ôaôurdj unnerroenoßar macßen. 2fnöerer=
feite giht eê axxd) %'dü.e, in ôenen ôiefer «iefitafifaff naît öer.

Stanöteiten ôte fünftlerifcße SKirfung ôeê 23ifôeê iticßj nur
rticrjt Beeinträchtigt, fonöern fogar erfjötjt. Daê gilt fyauyt-
fädjlicfi für ^ortraitanfnafjtnen, aber eê ôarf ôieê nidjt
üßertrießen roerôen. ©eroif? ftört eê fefjr, roenn nct.enfäctj=
ließe Singe am ©tföranöe fidj ôem Singe gn fefjr attfôran=
gen, roie 311m Söeifpiet roeifee Wand)ttttn, aßer fdjön fiotjt
eê aud) nidjt auê, roenn roetfje itfeiöer nad) ôem ïfianbe
eilte foleße Tönung annefjmen, baft tê einem Befdjmnrjten
Stoffe oergroeifetnö ötjinticf; fiefjt.

SSoôurcfi roirö nun biefe geringere f8ilbx)eülafext am
SRanôe Bertrorgerufen? Da tonnen oerfcrjie&ene ttrfadn'n
in $rage fontnten unö groar: Die ßcfctjmäfsige SSerttngc»
rung öer 33ttbtjeffiQfcit uaef) ôem dtanbe btê SKIo'felöcs

gu; SSignettieren ôeê DBjeîrtneê öurcß feinen Dubxxê; btx
DBjeftinoerfctjIup' u. eine in geroiffer £inftcf)t mangelhafte
Camera.

©ie gefeemäßige Verringerung ô e ï S311 ô

ßelligtcit naef) bem Staubt ift ftetê norfianöen xxnb

îann an ftd) nidjt nermicöen, fonöern nur ôureb gerotfTe

£itfêmittet auêgegticfjen roeröen. Sie ôie Otanôtcile ôeê

93ifôfetôeê ßitöenen tfidjiBunôeî paffteren baê ©Bjeftiu un=
ter einem gröf3ern SSinîet unô roerôen ôafier ôurcfi StBforp-
fion unô SReffejion innerfjalB ôer Cinfen mefir gefcfiroäctjt
afê ôie SicfitBunôef, ôurd) roelcfie ôie Witte ôeê ÏWÔfeI=
ôeê guftanôe fommt. Sann aßer roirô auefi ôie cfiemifdje
SBtrfung ôer Stdjtftrafifen auf ôie fictjtempfinôfidje ©djtefi
mit gunefimenôem SSinfel geringer, roeil ôer Sicfitftral;! fief)

auf eine ôefto größere gtäcfje oerteift, je fdjräger er bit
Gcfitdjt trifft.

Siefer gefeijmäfsigc yicfjtafifaft ift ßei normafem 33itö-
rotnfel fo unßeoeutenö, ôaf? mau ifin im aftgemeinen attf=
fer ©etradjt laffen fann. ©ê Beträgt öte Stfifcfiroacßung
ôer ^iefitfraft an öem äußern 3tanôe ôeê SSilôfetôeê Bei

einem 23itöroinfet non 20 ©raô runô 0,6 ^rogent, Bet ei=

nem 23ifôroinfef oon 30 ©raô runô 13 ^rogent, Bei cittern
SSiföroinfef oon 40 ©raô runô 22 iprogent, Bei einem 33ifô=
rotnfef uon 50 ©raô runô 33 ^rogent, Bei einem iBilo--
rointet non 60 ©raô runô 44 ^Srogent, Bei einem 33ilöroin--
fef »on 70 ©raô runô 55 ^ßrogent, Bei einem SSitôroinfet
voxx 80 ©raô runô 65 ^ßrogent, Bei einem Sifôroinfef oon
90 ©raô runô 75 ^rogent, Bei einem SBifôroinfef oon IC«-

®xab runô 83 «ßrogent, Bei einem 93tfôroinfeî non 110 Qùxab
xxxxxb 89 «ßrogeut, Bei einem 93ifôroinfet non 120 ©raô rttitö
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Geringere Helligkeit des Vi!

und deren Ursache.
Von Max Frank.

Gar manche Photographien zeigen die Eigentümlichkeit,
daß der Rand des Bildes gegenüber dcr Bildmitte

cinc geringcrc Helligkeit zeigt, ohne daß diesc etwa dnrch
eine entsprechend ungleichmäßige Lichtoertcilung dcs
Bildvorwurfes bedingt ist. Dicsc Abschattierung öer Rand-
teile ist bei vielen Aufnahmen recht unerwünscht, kaun
manches Bild dadurch unvcrwendoar macheu. Andererseits

gibt es anch Fälle, in denen dieser Lichtabfall nach den
Ranoteilen die künstlerische Wirkung des Bildes nicht nur
nicht beeinträchtigt, sondern sogar erhöht. Das gilt
hauptsächlich für Portraitaufnahmen, aber es darf dies nicht
übertrieben werdcn. Gewiß stört es sehr, wenn nebensächliche

Dinge am Bildrandc sich dem Auge zu sehr aufdrängen,

mie znm Beispiel weiße Manchetten, aber schön sieht
es auch uicht aus, wenu weiße Kleider nach dcm Rcindc
cinc solchc Tönnng annehmen, daß es einem beschmutzte»
Stosse vcrzweifelud ähnlich sieht.

Wodurch wird nnn diese geringcrc Bildhelligkeit am
Rande hervorgerufen? Da können verschiedene Ursachen
in Frage kommen nnd zwar: Die gesetzmäßige Verringerung

der Bildhelligkeit nach dem Rande des Bildfcloec?

zu; Vignetticren des Objektives durch seineu Tubus) öer
Objektivverschluß n. eine in gewisser Hinsicht mangelhafte
Kamera.

Die gesetzmäßige Verringerung der
Bildhelligkeit nach dem Rande ist stets vorhanden nnd
kann an sich nicht vermieden, sondern nur durch gewisse
Hilfsmittel ausgeglichen werden. Die die Randteile des
Bildfeldes bildenen Lichtbündel passieren das Objektiv unter

einem größern Winkel und werdeu daher dnrch Absorption

und Reflexion innerhalb der Linsen mehr geschwächt
als die Lichtbündel, durch welche die Mitte des Bildfeldes

zustande kommt. Dann aber wird auch die chew.ischc

Wirkung der Lichtstrahlen ans die lichtempfindliche Schickt
mit zunehmendem Winkel geringer, weil dcr Lichtstrahl sich

anf eine desto größere Fläche verteilt, je schräger er die
Schicht trifft.

Dieser gesetzmäßige Lichtabfall ist bei normalem
Bildwinkel so unbcdentend, daß man ihn im allgemeinen ausser

Betracht lassen kann. Es beträgt öie Abschwächnng
der Lichtkraft an öem änßern Rande des Bildfeldes lui
einem Bildwinkel von 20 Grad rnnd 0,6 Prozent,, bei
einem Bildwinkel von 30 Grad rund 13 Prozent, bei einem
Bildwinkel von 4g Grab rnnd 22 Prozent, bci eincm
Bildwinkel von SO Grad rund 33 Prozent, bei einem
Bilöwinkel von 60 Grad rund 44 Prozent, bei einem Bildwinkel

von 70 Grad rnnd 55 Prozent, bei einem Bildwwlet
von 80 Grad rund 65 Prozent, bei eincm Bildwinkcl vvu
90 Grad rnnd 75 Prozent, bei einem Bildwinkel von 10l,
Grad rund 83 Prozent, bei einem Bildwinkel von 110 Grad
rnnd 89 Prozent, bci einem Bildwinkel von 120 Grad rnnd
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